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Unterröcke: Der Gamechanger? 
 

Wir haben uns in diesem Jahr in wilde Gefilde vorgewagt. Ja, es macht Spaß Kleidung 

anzufertigen, die man auf Abbildungen häufig sieht, aber was wir noch viel spannender 

finden ist es, etwas auszuprobieren, das bisher in dieser Form im Hobby noch nicht 

unterwegs ist. Schon längere Zeit jagen wir einer etwas kurios anmutenden Sache 

hinterher, die eigentlich so gar 

nicht in unser Bild passt: Unterrö-

cke bzw. halbe Röcke. 

Laut Jutta Zander-Seidel (1990, 

S. 61-64) bezeichnet man in der 1. 

Hälfte des 16. Jhs. im Gegensatz 

zum einteiligen Kleid (= Rock) 

den in der Taille ansetzenden 

Halbrock als Unterrock. Die ter-

minologische Änderung kam erst 

in Folge des Jahrhunderts auf, 

als eine Verwechslung evident 

wurde, dies ist hier aber nicht von 

Relevanz. Man trug sie unter 

Schauben, unter Überkleidern 

und sie wurden mit dekorativen 

Saumbesätzen versehen (sog. 

„Umleg“ oder „Prem“). 1514 

wurde laut beklagt, dass „kurtzli-

chen ain newe Hoffart eingebrochen, das vil frawen,Junnckfrawen unnd maide unten 

umb an Iren claidungen und untteröck, Samat, seiden und an der wat kostliehe Umleg 

und Zulege getragen, so ains tayls unterlegt, zerpflambt, zerhauen und durchsichtig 

gemacht sind“ (Zander-Seidel, 1990, S: 62f.). Unterröcke mit breiten Zierstreifen sind 

allerspätestens im frühen 16. Jahrhundert belegt und wurden durch Kleiderordnungen 

reglementiert, doch mal ehrlich: die Dinger sind sicher nicht vom Himmel gefallen. Da-

rum hier auch einen Aufruf an Euch: haltet bitt die Augen offen, ob Ihr stichhaltige 

Belege vor 1500 entdecken könnt. Doch drehen wir die Zeit noch etwas weiter zurück: 

Eine Abbildung (Abb. 1) von um 1511/13 treibt uns besonders um: ist Euch schon ein-

mal aufgefallen, dass die in unrühmliche Aktivitäten verwickelte Magd, vermutlich ein 

weißes, gefälteltes Oberkleid und darüber einen halben Rock trägt? In einer Nürnber-

ger Kleiderordnung aus dem späten 15. Jahrhundert werden Pelzverbrämungen an 

Unterröcken bei einer Strafe von 3 Gulden verboten (Nutz, S.1), also vermutlich auch 

ein möglicher – und der früheste uns bekannte – Beleg. Auf der Suche nach halben 

Röcken haben wir mal etwas den Blick geschärft. Ist Euch schon einmal aufgefallen, 
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dass extrem häufig geschlitzte sowie in der Fläche völlig reduzierte Überkleider auf-

tauchen, darunter weite, weiße Ärmel (vmtl. ein gefälteltes Oberkleid → dazu mehr in 

einem anderen Beitrag), am hoch geschürzten Rockteil des Überkleides aber ein völlig 

anders gefärbtes Kleidungsstück hervorschaut, wie bei der Dame auf dem Feld oder 

der Samariterin am Brunnen (Abb. 2-3)? Was, wenn es nicht nur die 2. Bekleidungslage 

sein könnte, sondern über dieser ein halber Rock, wie ihn die Magd trägt? Aufgrund 

der Kombination unterschiedlicher Abbildungen und der Schriftquellen, finden wir 

diese Lösung absolut vertretbar – so lange über dem Unterrock noch etwas getragen 

wird! 

Wer es noch wilder mag, wird natürlich fündig: ab dem späten 15. Jh. gibt es schon 

halbe Röcke, die ÜBER dem Überkleid getragen werden. Ja, richtig gelesen (Abb. 4+5); 

doch ob diese ein rein modisches Accessoire waren oder – wie manche Abbildungen 

aus den 1520er Jahren nahelegen –, diese auch als Überröcke zur Arbeit dienten, 

kann weiterführend untersucht werden. 
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Abbildungsnachweise: 

Abb. 1: Luzerner Chronik, illustriert von Diebold Schilling, 1511-13, S. 616 (Online-

Ressource der Uni Zürich). 

Abb. 2: Arbeiten im Monat August, Codex Schürstab, Nürnberg, vor 1471 (Online-

Ressource der Uni Zürich). 

Abb. 3: Christus und die Samariterin am Brunnen, Veste Oberhaus Passau, 1475-

1485 (REALonline). 

Abb. 4: Bernhard Strigel, Rückkehr Davids mit dem Haupt des Goliath, um 1500, 

Bayerische Staatsgemäldesammlungen Alte Pinakothek München (Online-Samm-

lung der APM). 

Abb. 5: Beth. Kindermord, Hochaltar der Stadtpfarrkirche zum Hl. Vitus in Morzg, 

1475-1485 (REALonline). 

Fotos: IG Gewand 2025. 

 

Literatur zum Thema: 

1. ZANDER-SEIDEL, Jutta: Textiler Hausrat. Kleidung und Haustextilien in Nürn-
berg von 1500 – 1650. München 1990. 
http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/artdok/3451/ 

2. NUTZ, Beatrix: NÜRNBERGER KLEIDERORDNUNG AUS DER 2. HÄLFTE 
DES 15. JAHRHUNDERTS. Aus: Joseph Baader (Hrsg.), Nürnberger Polizei-
ordnungen aus dem 13. bis 15. Jahrhundert. Bibliothek des Lit. Vereins in 
Stuttgart LXIII (Stuttgart 1861). 
https://www.academia.edu/35552520/Kleiderordnung_von_Nuern-
berg_15_Jahrhundert_pdf 

 

 

 

http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/artdok/3451/
https://www.academia.edu/35552520/Kleiderordnung_von_Nuernberg_15_Jahrhundert_pdf
https://www.academia.edu/35552520/Kleiderordnung_von_Nuernberg_15_Jahrhundert_pdf

